
schehenden Umfrage die letzte Stimme zu füh¬ren habe.
Urkunden , öffentliche . Verordnung vom

22 July -7845 wornach die Aussteller dersel¬
ben von der betreffenden Obrigkeit eigens hie-
ru in Eid und Pfircht zu nehmen.

W.
waaren. Hofdekret vom 22 May-786.

Waaren, die mit so Prozents belegt, aber
neu und ungebraucht sind,darfen von niemandliLitanöo, oder mittelst anderer Wege an sich
gebracht werden; sondern der diesfällige Erb,
wenn er die ihm aus - er Verlassenschast zu¬
fallenden derlei Waaren nicht für sich selbst ge¬
brauchen will, muß solche unter der für den
Verkauf der einzuführenden verbotenen Waa¬
ren bestimmten Strafe in das Magazin abgc-ben, und erhält bei der Ausfuhr keinen Rück¬toll.

Waaren , fremde . Hofdekret vom 21
April 17855 daß diejenigen fr emden Waaren,
welche durch die deutschen und gallizifthen Erb¬
lander nach Ungarn gehen, vorher in solchen,
wie es hier in Wien immer üblich war. pro
LonLumo verzollet, sodann per Llllco nach Un¬
garn expediret werden sollen-

Deero Verordnung vom 10 Oktober
-785 , daß die ausser Handel gesetzten fremden<Waaren,wenn sie von einem allgemeinen Ma¬
gazin aus Ungarn in ein anderes rn einem

deut-
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deutschen Erblande befindliches derlei Maga¬
zin, oder wechselseitig überführet werden, der
nämlichen Zollabgabe zu unterliegen haben
sollen, welche die Landesfabnkanten von einem
Erblande in das andere zu entrichten haben.

Wachs . Hofresvluzwn vom 2, August
1785, wornach das Wachs in Scheiben und
diesfalliqe Kerzen, so hler gebleichet werden,
und ausser Land gehen, keinen Rückzoll mehr
bezahlen.

Wachskerzen. Hofdekret vom 4 Marz
i784,vermög welchem die Einfuhr der in Gal-
lizien verfertigten Wachskerzen in die böh¬
misch- und österreichischen Erblande mit ver¬
mindertem Konsumozoll, nämlich vom Zentner
weisser Wachskerzen nur mit 8 Fl. , und von
den gelben mit 6 Fl. gestattet wird

Wagnerarbeicen . Hofresoluzivn vom 28
April 1785, wornach die Wagnerarbeiten vom
Lande in der Stadt unbeirret verkaufet wer¬
den sollen.

Waisendienste. Allerhöchste Verordnung
vom 25 Janer >782, daß nur die von beiden
Eltern verwaisten Kinder der Unterthancn zu
Hof- und Waisendiensten genommen, densel¬
ben aber, wenn sie über 14 Jahre alt sind,
der den anderen Dienstbothen gegebene Lied¬
lohn gereichet werden solle.

Waldungen , private . Hofdekret vom
Ls August 1725, wornach Se Majestät aller-
gnädigst zu entschließen geruhen, daß das we,

gen



gen der in den landesfürstlichen Waldungen -
ausgeübt werdenden Holzdiebernen km dge-
wacht werdende Patent auch auf die Privat --
waldungen auszudehnen seye.

Wallfahrten . Hofdekret vom 2I Marz
*784 , daß die Wallfahrten mit Vorkragung
des Kreuzes , oder der Fahnen wiederholt ver¬
boten , und dre Betrcttenkn bestrafet werden
sollen.

Wanderpasse . Hofdekret vom 15 Marz
1785 , woxnach die von der Obrigkeit zum
Uibergang aus ein m Werbbezirke in den an¬
dern gegebenen Wander passe ganz allein von
-er Stemplung frei seyn sollen.

Wasser ( aus dem ) gerettete Personen.
Hofentschlieffung vom 2 Janer -78Z , wornach
Personen , so aus dem Wasser gerettet worden,
nicht auf den Kopf gesiürzet werden sollen.

Weibspersonen , lüderliche . Hofresolu-
zion vom 8 Aum ) 1782,  wornach lüderliche
und schwangere Weibspersonen , wenn ihre
Entbindung nicht zu nahe kömmt , an das Ge¬
burtsort abgeschoben werden sollen.

Derro , vom - 9 November 178^ , baß die
bewiesenen lüderlrchen Weibspersonen allemal
auf ein viertel Jahr in das Pvlizeihaus zu
einer Besserung abgegeben werden sollen.

Weingarten - Bestandinhaber . Hofreio-
luzion vom ro Marz »785 - wornach die Er¬
laubnis seinen eigenen gefechsten Wein cus-
zuschenken, auf die Weingarten - Bestandinha¬

ber



ber nicht zu erstrecken, sondern bloß von den
angesessenenUnterthanen zu verstehen ist.wenn
sie auch nur Uiberlandweingarten hatten.

weinhandler . Negierungverordnung vom
iz May »785, wornach die Weinhandler mit
hungarischen Weinen zu verhalten sind, künf¬
tig alljährlich wenigstens die Halste des hun-
garischen Weinenfuhrquanti in Oesterreicher

. Weinen auszulühren, und der diesfallige Aus¬
weis jährlich vom Magistrate an Regierung
zu geben ist.

Wemverkaufebeschränkuny . Verordnung
vom»»May»782, wornach dieWeinverkaufs-
Leschränkung, wodurch in einigen Gemeinden
den Weinziereln und Jnleuten vor heiligen
drei Königen ihren gesechsten Wein zu verkau¬
fen nicht gestattet wurde, ganz aufgehoben,
und alle derlei Privatzwangsrechte abgestellet
worden sind.

Welser Bauholz- Handlungkompagnie.
Regierungverordnung vom 28 May 1784,wor-
rrach derselben Privilegien nicht bestätiget,son¬
dern der diesfallige Handel vollkommen frei
erkläret worden.

Werkstatt. Regierungdekret vom 25
^April1̂ 85, wornach die Eröffnung der Werk¬

statt keinem neu angehenden Meister gestattet
werden soll, bevor er sein Meisterstück verfer¬
tiget har,und selbes recht befunden worden ist.

Willkommsbecher. Hofdekret vom 2»
May 1781', wornach der, besonders bei den

M Hut-



Hutmachergesellen, übliche Unfug mit dem so¬
genannten Willkommsbecher der Willkomms-
trunk eingestellet wird.

winkelschreiber. Hofdekret vom9 Sep¬
tember 1784 folgenden Inhalts : Es hat bis¬
her die Erfahrung gelehret, daß die Unterta¬
nen von den in grosser Menge vorhandenen
Winkelschreibern entweder zu ungeqründeten
Klagen aufgehetzt, oder aber, wenn die Be¬
schwerden Grund haben, solche von den Win-
kelfchreibern öfters bei Unrechten Behörden
angebracht, in emem und andern Falle aber
den Untertanen namhafte unnöthige Kosten
verursachet werden, die Untertanen zum
Theil auch aus dem Irrwahn , als ob sie sich
bei dem Kreisamte über die obrigkeitlichen Be¬
scheide immer schriftlich beschweren müßten,die
Winkelschreiber als notwendig anfehen. Se.
Majestät haben daher in Erwägung alles des¬
sen allergnadigst zu verordnen geruht, den
Kreisämtern mitzugeben, daß sie nicht allein
feste Hand darauf halten sollen, daß die Un¬
tertanen von den Herrschaften zur Einlegung
schriftlicher Klagen nicht verhalten, und ihnen
nach Vorschrift des Untertanspatents auf
jede anbringende Klage auf Anverlangen un¬
fehlbar schriftliche Bescheide erteilet werdm,
sondern die Kreisämter selbst sollen den Un¬
tertanen bedeuten, daß, wenn sie gegen ihre
Herrschaften Klagen anzubringen haben, sie
solche mündlich anbringen können, welche von
den Kreisämtern in das Unterthansprotokoll
einrmragen, und worüber sodann den Klägern



-er Bescheid schriftlich zu ertheilen sey. Soll¬
te sich nun hiebei der Fall ereignen , daß die
Unterthanen unrecht , oder ihre Klagen nicht
genugsam unterstützet haben , oder daß es ih¬
nen an Beilagen , Urkunden u . dgl . fehle , so
soll das Kreisamt , so wie es in den iz , 14
und folgenden §. des diesfalligen Patents vom
i September 1781 ausdrücklich enthalten ist,
selbe deutlich belehren , und ihnen , wenn sie
nicht unrecht haben , wohl begreiflich und gut¬
meinend vorstellen , wie ihre Sachen stehen.

Wirrhe . Hofdekret vom z Oktober 1785^
mittelst welchem den Wirthen , so Kegelstatte
besitzen, das Ausscheiden , oder Ausspielen ver¬
schiedener Sachen auf den Kegelstatten verbo¬
ten wird.

Detto . Hofresoluzion vom 20 Jäner »785,
wornach Se Malestat befehle »? , daß jene , so
bürgerliche Wirthe werden , die Gewerbstax
eben so entrichten sollen , wie solche von jedem
andern Gewerbsmann , als Bäcker , Schnei¬
der , Sattler , der Bürger wird , bezahlet wer¬
den muß.

Derco , vom zo November 1785 , daß
künftig allen Wirthen gestattet sey , das Pu¬
blikum im untern Prater im grünen Lusthause
zu bedienen.

Mollsteinische Lehrsätze Verordnung
vom 9 November 1781 , daß die Pfarrer das
Landvolk über den Nutzen der Wollfteinischen
Lehrsätze von der Heilungart der Viehseuche
unterrichten sollen.
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Wucherei . Verordnung vom 9 August
1783 - Um dem wucherlichen Darlehen auf
Pfänder , durch welche ein grösseres , als gesetz-
massiges Interesse stipulirt wird , zu steuern,
wird das Wucherpatent vom 26 April 1781
republizirt.

Wundarzneiakademie . Hofdekret vom 9
Marz 1786 , wornach dieselbe iK Wien errich¬
tet worden , und hat , wie die Universitäten,
das Recht,,ihren den Lehrkurs vollendeten,
und die Prüfung gut ausstehenden Schülern
das Diplom als Magistern , oder Doktoren der
Chirurgie auszufertigen , wo sodann besagte
Magistern und Doktoren in allen Erblanden

rales zu erkennen , und ihre Kunst in ci-
vüi und Militari zu exerziren befugt sind.

Wundärzte . Hofentschlieffung vom 29
April 1735,  wornach Se . Majestät befehlen,
daß in Hinkunft weder in Städten , noch
Marktflecken und grösseren Dörfern kein Wund¬
arzt angenommen , oder demselben freie Praxis
gestattet werde wenn er nickt vorher auch die
Geburtshilfe gehörig erlernet hat,  und dar¬
über das ordentliche Prüfungzeugniß beibringt,
welches von iedem Wundarzte gegenwärtig um
so mehr gefodert werden könne , als auf alles
Limen und Universitäten dieses Lehrfach voll¬
kommen eingerichtet ist.

Z-
Zehriinqen . Hokeirtschliessunqvom y April

1784 , « »durch in Oberösterreich die bei Ab--
Hand»
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